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« ) Die volksgemäße Ausbildung der Theologen und die Gründung
charitatider Anstalten .

Da die Kirche in der Zeit des Pietismus nicht nur dem Seelen¬
heil diente , sondern in gleichem Mahe Bildungsanstalt war . so war
der geistige Zustand ihrer Führer von entscheidendem Einfluß auf
die Volksbildung . Die führenden Männer des Pietismus hatten das
klar erkannt . Diese Einsicht veranlaßte eine Neugestaltung der Theo¬
logischen Fakultät an der Universität Halle . Im Rahmen der vor¬
liegenden Arbeit soll deren Behandlung nur unter dem Gesichts¬
punkt der Volksbildung erfolgen . Speners fünfter Vorschlag seiner
„ ? ia, OssiÄkria " kann als Programm für diese Bestrebungen ange¬
sehen werden . „ Wie aber der Prediger Amtin allen diesen Din¬
gen , die der Kirchen Besserung betreffen , das allermeiste tun muh . . . ,
so wird es auch nötig sein , daß man keine andere als solche Leute ,
die dazu tüchtig wären , berufet . Solle man aber dergleichen tüchtige
Personen zu dem Kirchendienst berufen , so muh man auch solche
haben , und daher in den Schulen und auf Universitäten er¬
ziehen , " ^ ) Die Durchführung des Programms sollte an der 1694
gegründeten Universität Halle erfolgen . Justus Breithaupt entwik -
kelte in seiner Antrittsrede den Gedanken , daß der Pietismus vom
Katheder aus die kirchlichen Reformen durchführen wollte , indem
die hier ausgebildeten Geistlichen die Reformgedanken in ihren Ge¬
meinden zur Durchführung brachten . Die von Spener vorgeschla¬
genen Reformen zur Erneuerung der Religion und Hebung der
Volksbildung wurden so von Halle aus in ganz Deutschland , ja
über Deutschlands Grenzen hinaus verbreitet und zum Gemeingut
der kultivierten Menschheit gemacht . Francke verlangte von seinen
Studenten als künftigen Lehrern des Volkes ein gründliches Bibel¬
studium zum Zwecke volkstümlicherAuslegung ; das schien ihm höher
als Dogmatik und Polemik . War der entscheidendeEinfluß des Pie¬
tismus an der Universität auf Spener zurückzuführen , so veranlaßte
gleichzeitig das mehr volkstümlicheStreben Franckes die Gründung
des Waisenhauses in Halle als praktischer Auswirkung pietistischer
Weltanschauung ; um die verwahrlosten Kinder seiner Armenschule
wirksamer beeinflussen zu können , behielt er sie den ganzen Tag unter
seiner Aufsicht . Damit war der Grundstein zu seinem Waisenhause
gelegt , das durch milde Gaben und nach den Bedürfnissen der Zeit
sich mehr und mehr erweiterte . Die spärlichen Anfänge der

25) Spener , DesiäeriA 1S75 S . 125 f .
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Waisenfürsvrge des Jahres 1695 führten schon fünf Jahre
später durch ein Geldgeschenk zum umfassenden Neubau eines
Waisenhauses , das , nach holländischem Muster errichtet , das erste
auf deutschemBoden ist , das , klar unter den Gesichtspunkt einer Er¬
ziehung gestellt , eine planmäßige Fürsorge vornahm . 1709 zählte
das Waisenhaus 130 Kinder , wie Francke selbst in der 7 . Fortsetzung
der „ segensvvllen Fuhtapfen " berichtet . Im gleichen Jahre wurde
er nach Berlin berufen , um bei der Organisation der Armenfürsorge ,
besonders des Waisenhauses seinen durch Erfahrung erprobten Rat
zu erteilen . Äberhaupt diente Franckes vorbildliche Schöpfung in
Halle vielerorts als Muster zur Einrichtung ähnlicher Anstalten .
Zur gleichen Zeit wurde von Francke auch eine Art Wanderarbeits¬
stätte eingerichtet , die auch im Dienste der Volksbildung stand . An¬
kommenden Fremden und „ Erulirenden " wurde erst „ guter Anter -
richt im Christentum, hernach auch Almosen " geboten . Dazu plante
Francke die Gründung von Armen - und Arbeitshäusern . Die ersteren
sollten als Siechenhäuser den Arbeitsunfähigen Verpflegung und
Anterkunft gewähren , die letzteren waren bestimmt , den Arbeitsfähi¬
gen Gelegenheit zu Betätigung zu geben , um dem Bettel , Mühig -
gang und Laster wirksam abzuhelfen . Er erstrebte eine planmäßige
Organisation der Armenpslege durch Zusammenwirken von Staat ,
Gemeinde und Kirche . Es ist das Verdienst des Pietismus , „ daß
nämlich die Obrigkeit ansänget , mehr um ihrer Antertanen Heil und
Wohlfahrt , sonderlich um bessere Einrichtung der Universitäten ,
Schulen und der Armenverpflegung bekümmert zu sein " - °) . Francke
ist der Verfasser der „ Glauchischen Almosenverordnung von 1697 " .
Sie regelt gesetzlich die Verteilung der Mittel und bestimmt , wie er
es schone lange gehandhabt hatte , daß zum Empfange von Almosen
eine vorausgehende Belehrung nötig sei . Die hier geschaffenensozia¬
len Einrichtungen wie Armenpflege , Waisenerziehung , Rettungs - ,
Arbeits - und Siechenhäuser sind Borbilder für viele Gemeinwesen
und mehrere Generationen geworden . Ahlhorn beginnt seinen Be¬
richt über Spener und Francke mit den Worten : „ Wie man auch
über den Pietismus sonst urteilen mag , in der Geschichteder christ¬
lichen Liebestätigkeit der lutherischen Kirche bezeichnet er einen
neuen Abschnitt , und der von ihm fast vor zwei Jahrhunderten ge¬
gebene Anstoß wirkt noch heute mächtig nach . " ^ )

2°) Francke , Großer Aufsatz , gedr . bei Fries (Halle 1894 ) , S . 21 .
2' ) Ahlhorn , Geschichteder christlichen Liebestätigkeit Bd . III ( Stutt¬

gart 1890 ) S . 236 .
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